
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 57 (1931)

Heft: 21

Artikel: [s.n.]

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-463837

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-463837
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


bamit auf bev Stell« Gin ©lanbal. 35er

©alte mufjte bemiffiontcren

gn ÜÜJcariiuff trat id) als Satulet auf.
9kmnunbjroanjig 3'9fll'ettciictui§ 3an5

aus purem ©olb Gljrcnroort! gn, icfj

îann $t|ncn einë fogar gleid; jeigen Gl),

ba hab td) gerabe ein leberneS mitgenom»

men Uebrigens, um bie 2Sar)rr)ett ju ge=

fteben, neunte id) niemals bie gotbenen mit
bic jerreifjen ja nur bic Tafdjen. ga)

[äffe fic ju Saufe ba hah id) für fic einen

ganjen ©djranf referbicren laffen. ©o ein

r)übfd)e§ @d)ränfd)en aus SBirïerùjolj; hab

eS gelcgentlid) getauft, c§ ift fo geräumig

9ÏUU, ba fpielte id) ben SanUet. Tie gn*
genb roetnt, bic Serren finb ergriffen, bie

Tarnen fdjludjjen, ber ©ouffleur, fo ein

©djttrfe, ftatt borjufagen, ftefjt ju uub

meint. Ter 5poItjeifommtffar fommt t)inter
bie Aiultffeu bic Tränen fließen ifjm nur
fo in ©frönten.

Tu bift ein großer ©djattfpiefer!" fdjrcit
cr mir ju. geh bin fdjon bierjig gdhxe

laug in ber ^Solijet tätig! Stfleë fjab xa)

fdjon ioäljrenb biefer gelt gefehen aber

fo crroaS ift mir fogar in meiner Sßolijet»

prarjS nod) nicfjt borgefommen! ."

Unb fiel mir um ben §als. 2Ran mufjte

ifjn mit SBaffet loslöten

Tic fjolbc grau ©ouberncurtn ift fdjier

geftorben. ghx mann fjatte feinen Sluëtocg

mufjte bemifftomeren

Sofft ber berüf)mtc, ©ie toiffen fdjon,

überfanbte mit fein poftfjumcs Sßotträt mit

eigenfjäubiger Unterfdjrift: Tetn ©rofjen
ein ©rofjer!" Uub ein golbencS 3^S<ircI=

teuetut baju bon 124° Sßrobc. 9ßurcS

gcingolb ganj meid), man fann eë nicbt

einmal mit ber §anb aufaffen fo toie

Srct.
Unb als id) nadj Saufe mvüd'feljrtc!

.'Irl), mic eê ba juging! Sluf jeber Gifcu

bafjnftatton mufjte man irgeubjemaitb uu=

ter ber Sofontotibc fjcrauSftodjertt 3>tc

fjolbc grau ©oubcriteuvtu bic ^ttgenb
ein ©jtramaggon für SMuntenfträufje,

ein Goupé für foftbare ©efdjcnfc bie

©rotiottêborftcljer fdjludjjen, Dbatiouen, 9ïc=

ben, Gfjampagner Sämtlidjc ©ouber»

neitrc bemiffiouierten!

Sin $a, unb fagen ©ie, bielleicbt

fönnten Sie mir etroa fünf granfen borgen

nur biê Touuerstag ga) mürbe

Ttcustag begleichen Gfjrenioort!
Gube.

Weckeries
Grill-Room
Speiserestaurant
im Hotel Bahnhof

ST. GALLEN
gegenüber Hauptbahnhof.

So gcfjts.

4 Ufjr 35:

Gr: 2Baê »offen roir effen, eine SEBurft?

3dj glaube, eê fjat audj 2öäbli."

©ic: ,,^dj fefjc nirgenbS feine Söäbti."

4 Ufjr 40:

Gr: SBtr fönnen aud) ctmaê SalteS neh*

tuen, ©ic fjaben fjier einen guten SBurft*

falat."
©ic: ga, ober einen fjeißcu ©djübltg."
4 Ufjr 50:

Gr: ga, id) mödjtc audj lieber etroaê

anbereS."

4 Uljr 55:

Gr: Atalbstjaren ift halt mefjr für ben

Slbenb."

©ie: ga, \a, ba* ift mebr für beu Slbenb,

uebnten roir cber etmas Kleines."

5 Uhr 10:

Gr: ^dj hatte eigentltd) Suft nad) ©pa»

gljetti ober Nutteln ober fo etroaS."

©ie: ga, ober ein Sötenerli mit Atraut,

mir fönnten ja teilen."
5 Uhr 15:

Gr: ,,©ic, gräulein! 2Bo ift jefjt baê djeibe

gräulein? gräulein, id) hätte gern einen bei

fjen Sd)übKg. Slber rafdj. SBtr ftnb prefftert."

£)te fparfamen ©Rotten

Ter ©chottc ift geijig. ©o behaupten mc=

nigftenS bte Gngläuber unb bie übertriebene

fdjottifdjc ©parfamfeit ift eine uucrfdjöpf=

Iid)e gunbgrube für bie englifd)cn 2Bitj*

blättcr.
Gin iOcitgficb beê Sereinê gegen Ttinî»

gelber fommt ju einem ©djotten: SSoIlcn
©ie nidjt unferem SSerein beitreten'? Gë fo=

ftet ©ic im ganjen Qafjr nur 2 ©djifltug."
SBorauf ber ©cîjottc: Siebt, ÜDtaitn, toenn

idj Trtnfgclbcr gebe, bann fomme tdj bil=

liger mcg."

Gin Ginlooljucr bon Gbutburg ntufjtc öf=

terê gcfcfjäftlidj nadj granfreid). 33ci ber

Ucberfafjrt über ben Atonal lourbc cr aber

ftetê feefranf.

Sfdj, §exx ATapitän," fagte er einige Wi>

nuten bor ber Slbfahrt, fönnen ©ic mir
mirffidj fein Dîittcl nennen gegen bic clenbe

©eefranffjcit?"

Todj, id) roeifj ein ÎUcttrel, baS gißten
ftdjerlictj helfen mirb," gab bev Atapitän jur
Slntmort, ftcllen ©te fidj bovn au bic Sftee»

ling mit einem ©djifliug jlbifcfjen beu

38^n«n,"

15

damit auf der Stelle Ein Skandal, Ter
Gatte mußte demissionieren

In Mariiusk trat ich als Hamlet auf.
Neunundzivanzig Zigarettenetuis ganz

aus purem Gold Ehrenwort! Ja, ich

kann Ihnen eins sogar gleich zeigen Eh,
da hab ich gerade ein ledernes mitgenommen

Ucbrigens, um die Wahrheit zu

gestehen, nehme ich niemals die goldeueu mit
dic zerreißen ja nur dic Taschen. Ich

lasse sie zu Hause da hab ich für sic einen

ganzen Schrank reservieren lassen. So ein

hübsches Schränkchen aus Birkenholz; hab

es gelegentlich gekauft, es ist so geräumig

Nun, da spielte ich den Hamlet. Tic
Jugend weint, die Herren sind ergriffen, die

Tamen schluchzen, der Souffleur, so eiu

Schurke, statt vorzusagen, sieht zn und

weint. Der Polizeikommissar kommt hinter
die Kulissen die Tränen fließen ihm nur
so in Strömen.

Du bist ciu großcr Schauspieler!" schreit

cr mir zu. Ich bin schon vierzig Jahre
lang in dcr Polizei tätig! Alles hab ich

schon während dieser Zeit gesehen aber

so etwas ist mir sogar in meiner Polizei-

Praxis noch nicht vorgekommen! ."

Und siel mir nnr den Hals. Man mußte

ibn mit Wasser loslöteu

Die holde Frau Gouverneurin ist schier

gestorben. Ihr Mann hattc keinen Ausweg

mußte demissionieren

Rossi der berühmte, Sie wissen schon,

übersandte mit sein PostHumes Porträt mit

eigenhändiger Unterschrift: Dem Großen

ein Großer!" Und eiu goldenes Zigarettenetui

dazu von 124" Probe. Pures
Feingold ganz weich, man kann es nicht

einmal mit der Hand anfassen so wie

Brei.
Und als ich nach Hanse zurückkehrte!

:'lch, wie es da zuging! Auf jeder Eisen

bahnstation mußte man irgendjemand unter

der Lokomotive Heransstochern Die
holde Frau Gouvernenrin dic Jugend

ein Extrawaggon für Blumeusträusze,

cin Coupé für kostbarc Geschcuke die

Stationsvorsteher schluchzen, Ovationen, Rc-

dcn, Champagner Zämtlichc Gouverneure

demissionierten!

Hin ^a, nnd sagen Sie, vielleicht

konnten Sie mir etwa fünf Franken borgen

nur bis Donnerstag... Ich würde

Tienstag begleichen Ehrenwort!
Ende.

5oei5ere5loursnt
im klotel kskinkok

asgsniidoi' iisuotbstmtiof.

So gehts.

4 Uhr 35:

Er: Was wollen wir essen, eine Wurst?

Ich glaube, es hat auch Wädli."

Sic: Ich sehe nirgends keine Wädli."
4 Uhr 40:

Er: Wir können anch etwas Kaltes

nehmen. Sie habcn hier eineu guten Wurst

salat."
Sie: Ja, oder cincn heißen Schüblig."

4 Uhr 50:

Er: Ja, ich möchte auch lieber etlvas

anderes."
4 Uhr 55:

Er: >talbshareii ist halt mehr für den

Abend."

Sie: ^a, ja, das ist mebr sür den Adend,

nebmen ivir eber etwas kleines."
5 Uhr 10:

Er: Ich hätte eigentlich Lust nach

Spaghetti vder Nutteln vder so etwas."

Sie: Ja, oder ein Wiencrli mit Kraut,
wir könnten ja teilen."

5 Uhr 15:

Er: Sic, Fräulcin! Wo ist jetzt das chcibe

Franlein? ^reinlein, ich hätte gern einen bei

szen ^chüblig. Aber rasch. Wir sind pressiert/'

Die sparsamen Schotten

Der Schotte ist geizig. So behaupten

wenigstens dic Engländer und die übertriebene

schottische Sparsamkeit ist eine unerschöpfliche

Fundgrube für die englischen

Witzblätter.

Ein Mitglied des Bereins gegen Trinkgelder

kommt zu einem Schotten: Wollen
Sie nicht nnserem Bercin beitreten? Es
kostet Sie im ganzen Jahr nur 2 Schilling."

Worauf der Schotte: Nein, Mann, wenn

ich Trinkgelder gebe, dann komme ich

billiger weg."

Ein Einwohner von Edinburg mußte
öfters geschäftlich nach Frankreich. Bei der

Ueberfahrt über den Kanal wnrde cr aber

stets seekrank.

Ach, Herr Kapitän," sagte er einige ML
unten vor der Abfahrt, können Sie mir
wirklich kein Mittel nennen gegen dic elende

Seekrankheit?"

Doch, ich weiß ein Mittel, das Ihnen
sicherlich helfen wird," gab der Kapitän zur
Antwort, stellen Sie sich vorn an die Ree-

ling mit einem Schilling zwischen den

Zähnen."
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